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Heitlinger: Grün-Schwarz muss sich beim Pflanzenschutz an die eigene
Nase fassen

Moderner Pflanzenschutz bedeutet Innovation anstatt pauschaler Verbote.

Anlässlich der Aktuellen Debatte ‚Für einen modernen Pflanzenschutz in der EU – mit unseren
Landwirtinnen und Landwirten‘, meint der agrarpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Georg
Heitlinger:

„Anstatt über die Pflanzenschutzpläne der EU zu debattieren, muss sich Grün-Schwarz beim Thema
Pflanzenschutz an die eigene Nase fassen. Fakt ist, die Pläne der EU sind ungeeignet und gefährden die
Zukunft der Landwirtschaft in Baden-Württemberg. Doch die Debatte der Landesregierung ist nur ein
Scheingefecht für die Öffentlichkeit. Beim Pflanzenschutz kochen auf Landesebene Ministerpräsident
Kretschmann und Landwirtschaftsminister Hauk schon lange ihr eigenes Süppchen. Mit dem
Biodiversitätsstärkungsgesetz verfolgen sie selbst völlig utopische, wissenschaftsferne Ziele zur
Reduktion von Pflanzenschutzmitteln und erschweren die Arbeit der Landwirte. Ohne ausreichenden
Pflanzenschutz sinken Erträge. Das bestätigen zahlreiche Studien. Nahrungsmittel, die hierzulande nicht
mehr produziert werden, müssen in anderen Teilen der Welt erzeugt werden oder auf bisher ungenutzten
Flächen. In Summe steigt der Flächenverbrauch und der Druck auf die Artenvielfalt und das Klima erhöht
sich. Dieses Vorgehen ist typisch für die Doppelmoral der Landesregierung, die sich den Klima- und
Artenschutz so gerne auf die Fahne schreibt.

Es müssen bald 10 Milliarden Menschen auf dieser Welt ernährt werden, während gleichzeitig immer
mehr Ackerland schwindet oder durch Dürren unbrauchbar wird. Die Landwirte brauchen jetzt das
notwendige Rüstzeug, um ressourcenschonend und produktivitätssteigernd arbeiten zu können. Neben
modernem Pflanzenschutz gehört dazu auch das Potenzial der neuen Züchtungsmethoden.
Krankheitsresistente Pflanzen reduzieren Pflanzenschutzbedarf, klimaresilientere Pflanzen wachsen
auch bei Dürre und Extremwetter. Während die Ampel im Bund dieses Potenzial erkannt hat, lehnt die
Landesregierung es kategorisch ab. Eine solche Agrarpolitik ist unökologisch und riskant für die regionale
Landwirtschaft. Sie ist angesichts der multiplen Krisen auf der Welt auch unethisch.

Wir in Baden-Württemberg können und müssen unseren Beitrag zur globalen Ernährungssicherung
leisten. Ich fordere deshalb von der Landesregierung eine ideologiebefreite und wissenschaftsbasierte
Diskussion über den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und über moderne Züchtungsmethoden. Wir
brauchen in der Landwirtschaft den Einsatz modernster Technik, neuer Züchtungsmethoden, die
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Digitalisierung und angemessenen Pflanzenschutz. Dann ist beides möglich: landwirtschaftliche
Produktivität und Ressourcenschonung.“

 


